








Maria Hisch im Beratungsgespräch mit einer  
Lehrerin. 

Michael Röhm erklärt einem Stand- 
besucher das Spiel.
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didacta 2019

das eher für den Sekundarbereich 
entwickelt wurde, stießen auf Interes-
se und wurden nach einem Gespräch 
auch gerne für den Einsatz zu Hause 
mitgenommen.

Die Bereitschaft von pädagogischen 
Fachkräften, sich über das Globa-
le Lernen zu informieren und sich 
auch Zeit für längere Gespräche und 
Austausch zu nehmen, motiviert und 
schafft Vorfreude auf die nächste di-
dacta. Diese wird vom 24. – 28. März 
2020 in Stuttgart stattfinden. 

Wir laden Sie schon heute ein. Nut-
zen Sie die Chance, oder geben Sie 
die Information an Ihre Freunde und 
Bekannte weiter, die als Lehrer*innen 
oder Erzieher*innen tätig sind.
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Dr. Franken in der Tuberkulose-Kinderklink „Pushpa Childrens Home“ in Kalkutta  
in Indien.

Das DAMiAN-eine-Welt-Team in Oelde: Ohne sie 
wäre der DAMiAN-Eine-Welt-Laden e.V. nicht 
aufrecht zu erhalten.

Ehrenamtlich unterwegs…

Im Januar hatte er eine eigene Foto-
ausstellung im Ärztehaus in Münster. 

Die ausgestellten Fotos entstanden 
seit 1975 während seiner Einsätze in 
Indien, Ecuador, Sierra Leone und auf 
den Philippinen. 

der DAHW AG Oelde zuletzt geleitet von 
Winfried Eisenhut. 

Für Dr. Franken ist es wichtig, Kon-
takt zu seinen Spendern zu halten. 
Etwa durch seinen Weihnachtsbrief, 

Dr. med. Hans-Peter Franken, Oelde. 

Als Kinderarzt, Kinder- und Jugend-
psychiater und Tropenmediziner 
führte er über 25 Jahre eine Kinder-
arztpraxis in Oelde in Westfalen.

Als ärztlicher Entwicklungshelfer war 
er für den Deutschen Entwicklungs-
dienst (DED) in Ecuador tätig. Neben 
seinem Praxisbetrieb hatte er zahl-
reiche ehrenamtliche Einsätze in der 
Entwicklungszusammenarbeit – seit 
rund 30 Jahren überwiegend für  
German Doctors mit dem Schwer-
punkt in Indien. Für sein Engagement 
ehrte ihn 2018 der Berufsverband 
der Kinder- und Jugendärzte mit der 
Auszeichnung „Pädiater für Kinder in 
Krisenregionen“. Das Preisgeld der 
genannten Auszeichnung spendete er 
für die Arbeit der DAHW. 

Neben seinen Einsätzen für die Ger-
man Doctors und für ein Tuberkulo-
seprojekt in Kolkatta übernahm er im 
Jahr 2015 den Vorsitz im DAMiAN Eine-
Welt-Verein e.V. Oelde und ist Mitglied 
im DAMiAN-Eine-Welt-Laden e.V. Beide 
Vereine sind hervorgegangen aus 

aber auch durch Vorträge wie etwa an 
Volkshochschulen oder wie unlängst 
beim 40-jährigen Jubiläum der DAHW 
AG-Oerlinghausen-Leopoldshöhe. 
Derzeit unterstützen die Oelder Vereine 
leprakranke Menschen im Leprahospital 
Ganta in Liberia und die Tuberkulose-
Kinderklink „Pushpa Childrens Home“ 
Kalkutta in Indien.
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https://damian-oelde.com/aktuelles/



7:1 – Deins!

Das 7:1-Tor aus dem spektakulären WM-
Spiel Deutschland-Brasilien von 2014 ist 
der Ausgangspunkt für die DAHW Aktion. 
Pünktlich zur WM 2018 schenkte das 
Stadion Estádio Mineirão das Tor am  
05. Juni 2018 in Belo Horizonte der deut-
schen Hilfsorganisation DAHW Deutsche 
Lepra- und Tuberkulosehilfe e.V. und 
macht so die einzigartige Spenden- 
aktion „7:1 – DEINS!“ möglich.

„Spende jetzt für Kinder- und Jugend-
projekte in Brasilien! Als Dank für deine 
Spende ab 71,- Euro bekommst du ein 
Stück des echten Tornetzes.“ 

So stand es zu Lesen im „world wide 
web“.

7:1 – Deins! Das war die Gelegenheit am 
Ende des Jahres 2018 in Münster bei den 
„Stadties“ (42. Hallenfußball Stadtmei-
sterschaften, Sporthalle Berg-Fidel), auf 
die DAHW aufmerksam zu machen. Das 
übernahm ich, Franz Tönnes, vom DAHW 
Büro in Münster.

Über 10.800 Besucher kamen, sahen 
die Stadtmeisterschaften und den 
Info-Stand der DAHW. Und eine kleine 
wundersame Geschichte machte sich  
auf den Weg in dieses Aktiv.

Nachdem ich, am 26.12., unmittelbar  
vor Turnierbeginn dem für die Video-
wand der Halle verantwortlichen Florian 
Voss einen Stick mit dem DAHW Werbe-
Spot für die 7:1 Aktion überreicht hatte, 
fragte der: „Wie läuft das eigentlich 
mit den Knoten?“ Gemeint ist ein Stück 
vom Tor-Netz. Ich erklärte es ihm und 
erwähnte, dass er so ein Stück vom 
Netz sogar bei mir direkt am Infostand 
bekommen könnte. 

Er lächelte: „Eigentlich müsste ich mir 
einen von den Knoten holen – ich war 
bei dem Spiel in Brasilien live dabei. 
Und abends nach dem Spiel habe ich 
meine Freundin, eine Brasilianerin, ken-
nengelernt! Heute ist sie meine Frau.“ 
Aber er wollte sich das mit dem Knoten 
erst noch einmal überlegen.

30.12. Endspieltag. Wer in dem Trubel  
nicht an unseren Stand gekommen war, 
war Florian Voss. Kurz vor dem End-
spiel wanderte ein Knoten samt meiner 
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DAHW

Person langsam in Richtung Kabine des 
Hallen-Leinwand-Videochefs. Wenn der 
Berg nicht zum Propheten kommt … 

Doch kaum war ich angekommen, zog 
der junge Mann gelassen einen Hundert-
Euro-Schein aus der Tasche, der Knoten 
wanderte zum Dank in seine Hände, und 
einhundert Euro machten sich auf den 
Weg in Richtung Kinder- und Jugendpro-
jekte in Brasilien. Ein schöner Moment! 
Für beide Seiten.

DAHW Franz Tönnes 

7:1 Seins! Da strahlt d
er F

loria
n.

Julia und Rieke hatten Spaß bei ih
rem eh

re
na

m
tli

ch
en

 E
in

sa
tz

.

Ein Stück vom Tornetz 
...

 

www.7zu1-deins.de

Fotos: DAHW

Direkt über der Kabine von Florian Voss zu sehen: u
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44. Inter- 
nationales  
Kinderfest  
in Würzburg
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Die ersten Projekte, die mit den Spen-
den aus der Aktion 7:1 - Deins!  finan-

ziert werden, sind nun in Brasilien inhalt-
lich bewilligt. Knapp 50 Organisationen 
und Einrichtungen in Brasilien hatten sich 
mit ihren Projekten für die Förderung aus 
unserer Aktion beworben. Für diese gab 
es allerdings Bedingungen. Die Einrich-
tungen sollten privat und gemeinnützig 
sein und mindestens drei Jahre Erfahrung 
in der Umsetzung von Sozialprojekten 
für Gesundheit, Kinder und/ oder Sport 
haben. Wichtig war, dass die Projekte 
keine direkte oder indirekte Beziehung 
zur öffentlichen Verwaltung, zu Berufs-
sportverbänden, religiösen Institutionen 

oder politischen Parteien haben.
Im Januar hat die Vergabekommission in 
Brasilien entschieden. Die Kommission 
bestand aus Vertreter*innen der DAHW, 
des Stadions Estádio Mineirão und dem 
Honorakonsul von Deutschland in Belo 
Horizonte, Brasilien. Auf vier Projekte hat 
man sich geeinigt:

Mit Fußball raus aus dem Drogenmillieu
Der Drogenkonsum unter Kindern und 
Jugendlichen ist ein großes Problem in 
Brasilien. Studien haben gezeigt, dass 44% 
der Drogenabhängigen vor ihrem 18. Le-
bensjahr mit der Einnahme von Drogen be-
ginnen. Das Instituto Geração 4 möchte mit 
seinem Projekt Gerando Mais que Futebol 
rund 100 Kindern und Jugendlichen im Alter 
von 7 bis 17 Jahren in Recife den Zugang zu 
qualitativ hochwertigen Sportaktivitäten 
in einer sozialen Einrichtung ermöglichen. 
Das Ziel ist, Fußball zu trainieren und dabei 
eine soziale Integration zu gewährleisten. 
Das alles wird mit Hilfe von pädagogischen 
Sportberatungen realisiert.

Basketball und Inklusion
Menschen mit Behinderungen sind 
Menschen, die körperliche, seelische, 
geistige oder Sinnesbeeinträchtigungen 
haben. In Brasilien haben rund 24% der 
Menschen eine Art von Behinderung. Fast 
zwei Millionen davon sind Kinder und 
Jugendliche. Die Stiftung Fundação Fa-
culdade Regional de Medicina de São José 

do Rio Preto möchte mit ihrem Projekt 
Cadeira com Asas 1200 Kindern und Ju-
gendlichen mit Behinderungen die Chan-
ce geben, Basketball zu trainieren. Das 
Ziel ist, ihre Inklusion in der Gesellschaft 
zu erleichtern und zu gewährleisten.

Für eine gesunde Zukunft und  
Lebensqualität
Eine Krebserkrankung wirkt sich oft  
negativ auf Mund und Zähne aus. Wichtig 
ist dabei, dass diesen Begleiterscheinun-
gen und Nebenwirkungen vorgebeugt 
und die Beschwerden gelindert werden 

können. Die Stiftung Fundação Benjamin 
Guimarães – Hospital da Baleia möchte 
mit ihrem Projekt Melhoria da saúde 
bucal e da qualidade de vida das crianças 
em tratamento oncológico die Mundge-
sundheit und die Lebensqualität von 74 
Kindern, die gerade in Krebsbehandlung 
sind, verbessern. Dafür wird die notwen-
dige Ausstattung angeschafft.

Gegen Übergewicht mit Bildung und Sport:
Sozial benachteiligte Kinder und Jugend- 
liche haben häufig ein Problem mit Dick-
leibigkeit, vor allem aufgrund falscher 
Ernährung und eines Mangels an Bewe-
gung. Die Organisation Projecto Bom 
Na Bola Bom Na Vida hat sich mit dem 
Projekt Bora Jogar Bola die Verbesse-
rung der Lebensqualität von Kindern und 
Jugendlichen in Risikosituationen als Ziel 
gesetzt. In Belo Horizonte im Bundes-
staat Minas Gerais werden 120 Kinder 
und Jugendliche im Alter von 8 bis 17 
Jahren die Möglichkeit bekommen, durch 
sportlichen Aktivitäten wie Fußball und 
Bildungskampagnen ihr Bildungsniveau 
und ihre Gesundheit zu verbessern.

Jede der Institutionen erhält etwa 200.000 
R$ (~ 46.000 €). Das Estadio Mineirão und 
die DAHW Brasilien werden die Durchfüh-
rung der Projekte überwachen. Die Organi-
sationen werden der Vergabekommission 
regelmäßig Bericht erstatten, um den kor-
rekten Einsatz der Gelder zu garantieren. 

Projekte der Aktion 7:1 – DEINS! 

Am 5. Mai ist es wieder so weit: Kin-
der und Familien treffen sich in der 

Würzburger Innenstadt, um gemein-
sam einen schönen Tag zu erleben und 
mit dem Erlös Kindern in einem DAHW 
Projekt Zugang zu Gesundheit und 
besseren Zukunftschancen zu ermög-
lichen. 

In diesem Jahr konnte der Bayerische 
Rundfunk erreichen, dass „Die Biene 
Maja und Willi“ nach Würzburg 
kommen. Das wird sicherlich ein 
besonderes Erlebnis, nicht nur für die 
Kinder, sondern sicherlich auch für 
viele Eltern, die sich an die Sendungen 
ihrer Kindheit erinnern. 

Das Internationale Kinderfest steht für 
ehrenamtliches Engagement, an den 
Aktionsständen und auf der Bühne 
zeigen Kinder, was sie mit viel Übung 
und Talent vorführen können. 

Kommen Sie gerne vorbei, um in 
fröhlicher Atmosphäre einen schönen 
Sonntag zu verbringen, in Kontakt mit 
DAHW Mitarbeiter*innen zu kommen, 
oder vielleicht sind sie ja auch einmal 
mit einem eigenen Aktionsangebot mit 
dabei. 



Manfred Göbel auf Abschiedstour

Obwohl Brasilien viele Bodenschätze 
hat, sind 50 % der Bevölkerung sehr 
arm, und 10 % der Reichsten besitzen  
50 % des Landes. 40 % der Kinder leben 
in Armut. Weil die armen Menschen 
nicht genug sauberes Trinkwasser 
haben, können sie sich schnell mit Lepra 
und Tuberkulose anstecken. Die Lepra 
ist eine bakterielle Infektionskrankheit, 
die Haut, Schleimhäute und Nerven-
zellen befällt. Füße und Hände werden 
gefühllos. Man spürt keine Verletzun-
gen. Infektionen können auftreten, und 

man kann Verstümmelungen an Händen 
und Füßen bekommen.

Mit einem einfachen Bleistifttest kann 
man feststellen, ob man Lepra hat. 
Wenn die Krankheit rechtzeitig erkannt 
wird, kann man sie mit Medikamenten 
heilen. Wenn Herr Göbel mit seinen Mit-
arbeitern zu den Kranken fährt, macht er 
schon mal Bekanntschaft mit Krokodilen 
oder einer 8–9 m langen Anakonda, die 
über die Straße kriecht.

Am 20. Dezember diesen Jahres fliegt 
Herr Göbel zurück nach Brasilien und 
geht dann nach 40 Jahren Arbeit für 
die Lepra- und Tuberkulosehilfe in den 
Ruhestand. Er hat viele traurige und 
kranke Menschen glücklich und gesund 
gemacht und hat uns gezeigt, wie wich-

Auf seiner Abschiedstour durch 
Deutschland und Tschechien er-

reichte Manfred Göbel wieder einmal 
mehrere tausend Menschen. Nach Ruth 
Pfau war Manfred Göbel für viele einer 
der größten „Menschenfischer“ und ein 
besonders begnadeter Referent in den 
Reihen der DAHW.

Spuren seiner Touren findet man prak-
tisch überall: Googeln Sie doch einfach 
mal z.B. Manfred Göbel und Dortmund. 

Hier hat er eine 6. Klasse „erwischt“:

„Manfred Göbel berichtete in der 
Wilhelm-Busch-Realschule über seinen 
Kampf gegen Lepra und Tuberkulose in 
Brasilien

Am Dienstag, den 13.11.2018 hatte un-
sere Schule Besuch von Manfred Göbel, 
dem Leiter des Lepra- und Tuberkulo-
sehilfswerks in Mato Grosso, einem der 
größten Bundesstaaten Brasiliens. Bra-
silien ist 24mal größer als Deutschland.

In seinem interessanten Vortrag erzähl-
te uns Herr Göbel, dass Brasilien ein 
gastfreundliches Land ist, ein Land mit 
vielen Einwanderern aus verschiedenen 
Ländern und vielen Kulturen. Hier leben 
noch 305 verschiedene Indianervölker. 

tig es ist, anderen zu helfen, die nicht so 
viel haben.“

Fabio, Jan-Luca, Samantha, Klevina, 
Anastassia, Finas und Muhammed aus 
der Klasse 6b (Frau Gudd)

Das muss man mit einem Vortrag erst 
einmal hinkriegen. Danke, Manfred!

Manfred Göbel bei Unterstützer-
Gruppen

Nach fast 40 Jahren nutzte Manfred 
Göbel die Gelegenheit, kurz vor 

seinem Ruhestand viele treue Unter-
stützer zu besuchen. Er hielt Vorträge 
in Gruppen, Pfarrgemeinden, sprach in 
Gottesdiensten und faszinierte in Schu-
len seine Zuhörer. 

Im Osten, Süden, Westen und Norden 
von Deutschland berichtete er von den 

Über 700 Schülerinnen und Schüler unterschiedlicher Jahrgangsstufen erlebten Manfred Göbel bei seinen drei Vorträgen am 
13.11.2018 in der Wilhelm-Busch-Realschule Dortmund.
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Googeln Sie doch einfach mal:  
z. B. Manfred Göbel und Dortmund. 
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Nach seinem Vortrag und vor dem Got-
tesdienst haben sich Zuhörer, Pfarrer und 
Pastoralreferent zu einem Gruppenfoto 
zusammengefunden. Rechts neben Man-
fred Göbel Frau Bechold, unermüdlich 
aktiv für die Menschen in Brasilien. 

Foto: Matthias Bechold
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Lebensbedingungen in Brasilien. Er 
blickte auf die Jahrzehnte seiner Arbeit 
zurück, auf wichtige Entwicklungen in 
dem lateinamerikanischen Land und 
auf Erlebnisse mit engagierten Helfern 
und Lepra-Patienten. 

Viele Interessierte nutzten die Gele-
genheit direkt nachzufragen, wo die 
Herausforderungen in Brasilien liegen 
und wie der Alltag aussieht. Es ist 
besonders wichtig für Lepra-Patienten, 
möglichst schnell die richtige Diagnose 
zu bekommen, um Behinderungen zu 
vermeiden. Aber in Brasilien steht das 
Gesundheitssystem vor der Heraus-
forderung, auch bei vielen anderen 
Krankheiten die Behandlung sicherzu-

Gebannt  erfolgen die Zuhörer in Frank-
furt-Nied den Bericht von Manfred Göbel.

stellen. Vor diesem Hintergrund ist oft 
das Wissen der Gesundheitsdienste 
über Lepra nicht ausreichend. 

Manfred Göbel freute sich über Rück-
meldungen, dass viele Unterstützer 
weiter für die Menschen in Brasilien 
aktiv sein werden, die von Lepra 
betroffen sind. Er bedankte sich bei 
Freunden und Unterstützern. Auch in 
seinem Ruhestand wird er sicherlich 
weiter aktiv sein, sein Wissen und 
seine Erfahrung dafür einsetzen, dass 
Menschen, die in Brasilien von Lepra 
betroffen sind, Hilfe erhalten, und Wei-
terbildungen für Gesundheitspersonal 
ein wichtiges Thema bleiben. 

Die Aufgaben der DAHW in Brasilien 
wird sein Nachfolger Dr. Reinaldo 
Bechler weiterführen und dabei auch 
neue Wege gehen, um Chancen von 
Vernetzung und Wissenstransfer durch 
Social Media und Onlineplattformen 
zu nutzen.
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„Niemals geht man so ganz ...“*
Tochter von Katharina Kneifel führt das Engagement für die DAHW weiter.

Auf dem Überweisungsträger stand: 
„Spenden vom Erlös Verkauf Ruck-

säcke, Bauchgurte, Mützen ...“

Das machte nicht nur Lilija Tenhagen 
vom DAHW Büro Münster neugierig. 
Denn wer verkauft schon Rucksäcke, 
Bauchgurte und Mützen, um den Erlös 
dann an die DAHW zu spenden?

Nachgefragt. Antwort bekommen.

Sehr geehrte Frau Tenhagen,

vielen Dank für Ihre lieben Zeilen und 
Ihr Interesse an meiner Arbeit. Ja, ich 
fertige die Puck- (nicht Ruck-) säcke, 
Bauchgurte und Mützen selber. Bei 
meiner Arbeit als Hebamme fallen 
täglich elastische Bauchgurte an, die 
die Schwangeren über ihren Bauch 
ziehen, damit wir darunter einen 
Druckabnehmer zur Überwachung der 
Wehentätigkeit und einen Schallkopf 
zur Überwachung der kindlichen Herz-
töne klemmen können. So hat jede 
Schwangere ihren eigenen Gurt und 
muss nicht andere Befestigungen mit 
mehreren Frauen teilen.

Diese Gurte werden spätestens nach 
der Geburt in den Müll geschmissen. 
Ich fand dies schon immer zu schade 
und habe diese Gurte Jahrelang mit in 
meine freiberufliche Praxis genommen, 
um sie dort – gereinigt und gewaschen 
– wieder „an die Frau“ zu bringen.

2015 kehrte ich zurück in die Klinik, 
und da stand ich nun erneut vor der 
Frage: „Was mache ich mit diesen 
schönen Gurten?“ Im Februar 2017 
gab es in unserer Abteilung einen 
„Tag der offenen Tür“ und ich bekam 
den Gedanken, diese Bauchgurte 
zu färben, sie umzunähen und als 
T-Shirtverlängerung, Bauchstütze 
oder einfach nur als Hingucker und 
modisches Accessoire zu verkaufen. 
Diese Idee wurde sehr gut angenom-
men, und als mir nach einiger Zeit das 
Herstellen von Bauchgurten zu lang-
weilig wurde, suchte ich nach einer 
neuen Idee. So bekam ich den Gedan-
ken, aus den elastischen Schläuchen 
Pucksäcke und Mützen zu nähen. 
Mittlerweile gibt es auch Stillkissen-
bezüge.

Neugeborene „einzupucken“ bedeutet, 
sie mit ihrem ganzen Körper, einschließ-
lich der Arme, fest einzuwickeln, so dass 
sie sich eng und geborgen wie im Mut-
terleib fühlen. Dies kann man mit einer 
kleinen Decke – aber auch mit einem 
Pucksack machen.

Diese Idee schlug ein wie eine Bombe, 
und ich unterstütze seither die Hilfsor-
ganisationen „Nächstenliebe Weltweit“, 
„Missio“ und – in der Erinnerung an 
meine liebe Mutter, Katharina Kneifel –
„das DAHW“, für welches sie viele Jahre 
gebastelt und Basare organisiert hat. 
Vereinzelt geht auch mal eine Spende an 
den Förderverein unserer Kinderklinik.

Bis heute konnte ich mit meiner Arbeit 
insgesamt schon 2.600.- Euro an die ver-
schiedenen Organisationen überweisen.

Als Antwort auf den Dank für das von 
ihr zur Verfügung gestellte Foto, schrieb 
sie: 

„... ich freue mich, dass das Foto so 
recht ist, und bin gespannt auf Ihren  
Artikel. Ich bin sicher, er wird mir ge-
fallen. Und meine Mutter wird auf ihrer 
Wolke sitzen und lächeln.“ 
In Memoriam,  
A. Hartmann

Angelika Hartmann 
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* �Titel von Trude Herr, Schauspielerin und  
Sängerin 1927 - 1991



Die Primel-Aktion erfreut sich großer Beliebtheit 
Blumen der Hoff nung fi ndet an immer mehr Orten statt
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Kampf gegen Lepra geht weiter – Meller Kirchen-
gemeinden verkaufen 2.350 Primeln

Termine 2019
11. Mai 2019 von 11 bis 17 Uhr
Tagung: „How to move the crowd? 
– entwicklungspolitisch und digital 
engagiert“ Ort: TOR28 in Köln. 
Der digitale Wandel ist in unserem Alltag 
längst angekommen. Auch für entwick-
lungspolitisches Engagement im Inland 
spielen digitale Medien eine zunehmend 
wichtige Rolle. Im Rahmen der Veran-
staltung wollen wir uns darüber austau-
schen, wie wir als Zivilgesellschaft mit 
der Entwicklung umgehen und sie für die 
Unterstützung freiwilligen Engagements 
noch besser nutzen können. 

19. – 22. Juni ist die DAHW auf dem 
37. Deutschen Evangelischen Kirchen-
tag 2019 in Dortmund mit einem Stand 
vertreten. Der Markt der Möglichkeiten 
fi ndet in den Dortmunder Westfalen-
hallen in den Hallen 4-8 und auf den 
Außenfl ächen statt. Wir werden in der 
Halle vier am Stand I10.

5. Juli „Keep on Rolling“ Im Jahr 2019 
ist es wieder soweit. Die Schulen 

Melle. Die kfd Welling-
holzhausen verkaufte 
am Sonntag vor und 
nach dem Gottesdienst 
250 Primeln. In insge-
samt elf Kirchengemein-
den im Meller Stadge-
biet wurden 2.350 
blühende Frühlingsbo-
ten verkauft. Der Erlös 
der Aktion am Welt-Le-
pra-Tag, zum Todestag 
Mahatma Gandhis, ist 
für die DAHW Deutsche 
Lepra- und Tuberkulose-
hilfe bestimmt.

„Trotz aller Erfolge in den vergangenen 
Jahren sollten wir uns nicht der Illusion 
hingeben, dass die Lepraarbeit beendet 
ist“, weist Anita Brune, die kfd-Vorsit-
zende der Bartholomäusgemeinde, auf 
den immer noch nicht unterbrochenen 
Infektionskreislauf hin. Im vergange-
nen Jahr habe es noch 215.000 neue 
Patienten gegeben. Das medizinische 
und soziale Hilfswerk DAHW behandele 
in der Problemregion Howrah in Indien 
neben Lepra auch andere Krankheiten, 
vor allem Tuberkulose.

Der Kreis der Akteure, die die Primel- 
Aktion durchführen, erweitert sich 

kontinuierlich. Die Lepragruppe St. Vitus 
in Olfen kam neu hinzu und war vom 
Erfolg der Aktion sehr angetan. Allein 
zwanzig Gruppen im Raum Osnabrück, 
mehrere Gemeinden in  Krefeld und eine 

Die Primel-Aktion der DAHW blüht und gedeiht. 2010 in Borghorst. Die Gruppe um Frau 
Oletti beim Draußen-Verkauf. Ganz schön kalt wars. Mehrere tausend Primeln werden 
heute zu Blumen der Hoff nung.

Seit elf Jahren unterstützen Christel 
Strakeljahn, Margret Böhne, Anita 
Brune und Andrea Brinker von der Wel-
lingholzhausener kfd die Primelaktion 
„Blumen der Hoff nung“, die regional 
von Dirk Raufhake aus Hilter organisiert 
wird. „Bei früher zwei Gottesdiensten 
haben wir immer 400 Primeln für je 
einen Euro verkauft, in diesem Jahr 
sind es nur noch 250 bei einem Gottes-
dienst“, berichtet Anita Brune.

Bunte Frühblüher für den guten Zweck verkauften in 
Welling Margret Böhne, Christel Strakeljahn und Anita
Brune mit Unterstützung von Clara (5) und Lene (1). 

Station in Düsseldorf machten mit. Die 
Frühblüher sind aber auch nicht nur 
ein echter Hingucker, sondern auch ein 
schönes Mitbringsel. Darüber freuen 
sich dann wiederum (nicht nur) die 
Empfänger.

Fo
to

: N
or

be
rt

 W
ie

ga
nd

Fo
to

: D
AH

W

Stifte-Aktion ist 
offi  ziell beendet
Liebe Aktive und Unterstützer 
der DAHW, 

die Stifte-Aktion war eine Möglichkeit, 
mit Menschen in Kontakt zu kommen, 
durch den Verkauf einen Spendenan-
teil für die Menschen zu generieren, 
die von Lepra betroff en sind, und 
weitere Spenden zu sammeln. 

Der offi  zielle Aktionszeitraum ist 
beendet. Noch sind Stifte-Sets verfüg-
bar, die Sie gerne bei Ihren Ansprech-
partnern in Würzburg oder Münster 
anfordern können. Diese bitte gerne 
bei Basaren, bei Aktionen im ehrenamt-
lichen oder schulischen Bereich einset-

zen, oder als Danke-
schön an Spender 
weitergeben. 
Die DAHW stellt 

die Stifte-Sets 
ohne Rechnung und 
kostenfrei für Ihren 
Einsatz zur Verfügung 

– zugunsten der 
Menschen, die von 
Lepra betroff en sind. 

zen, oder als Danke-

weitergeben. 
Die DAHW stellt 

die Stifte-Sets 
ohne Rechnung und 
kostenfrei für Ihren 
Einsatz zur Verfügung 

– zugunsten der 
Menschen, die von 
Lepra betroff en sind. 

Von Norbert Wiegand,  
in: Meller Tagespost vom 27.01.2019



„Dinner for One World“ 
Silberjubiläum mit beeindruckendem Ergebnis

Das angekündigte 25. „Dinner for 
One World“ in der Pfarrei Zur 

Heiligen Familie in Karlstadt am ersten 
Fastensonntag war ein beeindru-
ckender Beitrag zur Linderung der Not 
im Bürgerkriegsland Jemen.

Etwa 100 Personen, darunter er-
freulicherweise auch Familien mit 
Kleinkindern, fanden den Weg in den 
Pfarrsaal der Pfarrei in Karlstadt. Die 
Vorbereitungsgruppe um Maria Hisch 
servierte ein jemenitisches Essen, 
bestehend aus Fladenbrot, gewürztem 
Bitterkräuter- und einem Joghurt-Dip, 
sowie Gemüsereis mit einem hervorra-
gend abgeschmeckten Gemüseeintopf. 

Vor dem Essen stand die Information: 
Maria Hisch fasste 25 Jahre Fastenes-
sen zusammen und ließ die bisherigen 
„Gastländer“ zu denen u.a. Indien, 
Pakistan, Äthiopien, Tansania, Togo, 
Kolumbien und Brasilien gehörten, 
Revue passieren. Sie nahm speziell 
Bezug zum Land Jemen, das nach 
2018 nun auch in diesem Jahr erneut 
die „Gastland-Rolle“ besetzte. Dies 
deshalb, da sich in den letzten Mo-
naten die Bürgerkriegssituation nicht 
wirklich entspannt hat und es nach wie 
vor ca. drei Millionen Inlandsfl ücht-
linge gibt. 

Michael Röhm, Bildungsreferent bei 
der DAHW, stellte in einem kurzen Bil-
dervortrag das Land Jemen, die Arbeit 
und Projekte der DAHW vor und zeigte 
auf, wie die Unterstützung des letzten 

Fastenessens in den zurückliegenden 
Monaten gewirkt hat, bzw. eingesetzt 
wurde. Die Darstellung beeindruckte und 
berührte die Gäste. 

Nach einer kurzen Erklärung zum Essen 
selbst und dem Dank an alle Aktiven 
durch Maria Hisch ließen es sich die 
Gäste schmecken. Viel Lob ging von den 
Anwesenden an die Köchinnen. 

Der Erlös des Essens, der sich bisher auf 
über 1.500 Euro summiert, wird über die 
DAHW Deutsche Lepra- und Tuberkulo-
sehilfe zur Versorgung von betroff enen 
Familien eingesetzt werden und in die 
Aufrechterhaltung der Gesundheitsar-
beit in diesem vom Krieg zerrütteten 
Land fl ießen.
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Die Deko in den jemenitischen National-
farben.

Beim Jubiläum war das Dinner for One World sehr gut besucht.

und der Kindergarten in Karlstadt 
organisieren turnusgemäß diesen 
besonderen Sponsorenlauf. „Keep on 
Rolling“ ist mehr als ein klassischer 
Sponsorenlauf. Auf der Hauptstrecke 
können alle Teilnehmer*innen mit 
allem, was rollt (Roller-Blades, Roller, 
Rollstühle, Kinderwägen) unterwegs 
sein. Stündlich „spülen“ die Schulen 
neue „Rollende“ auf die Strecke. Wer 
nicht rollen will, kann eine von zwei 
Alternativstrecken wählen. Hierfür 
gibt es zusätzliche eine Lauf- und eine 
Wanderstrecke. Das Modell des „Keep 
on Rolling“ kann auch andernorts 
kopiert werden. Wir unterstützen sehr 
gerne solchen Events.DANKE.

19./20.7.2019 „Bayerische Eine 
Welt-Tage“ mit „Fair Handels Messe 
Bayern“ in Augsburg  „Der“ Ort der 
Begegnung für alle bayerischen Eine 
Welt-Akteure. 
Näheres unter: https://www.einewelt-
netzwerkbayern.de/fairer-handel/fair-
handels-messe-bayern.shtml

Aktuelle Zahlen und 
Infos zu Tuberkulose

Neues Infomaterial zur 
STOP-TB-Partnerschaft

Tuberkulose   (TB)

TB gehört 
zu den

der weltweiten 
Todes-

ursachen

Jeder dritte 
Mensch

(ca. 2,5 Milliarden Menschen)

 

Ohne sofortige und konkrete 
Maßnahmen werden bis 2030
schätzungsweise 28 Millionen 

Menschen an TB sterben. 
Die Weltwirtschaft kostet das

 

Das heißt: Jeder US-Dollar, 
der im Kampf gegen TB 

investiert wird, 
"spart" bis zu 85 US-Dollar.

JEDES JAHR
ist mit TB infiziert. 

eine Tröpfcheninfektion

an TB

Darunter sind ca.

die von TB betro
en sind, aber keine 
medizinische Behandlung erhalten.

Jedes Jahr entwickeln fast 

und nur 

10 Millionen
Menschen

4 Millionen
Menschen

600 000

1 von 4 Betroffenen wird behandelt

TB-Forschung und -Entwicklung 
ist stark unterfinanziert. 
Für deren Beschleunigung 
werden mindestens 

jährlich benötigt.

1.3 Milliarden
US-Dollar

Staats- und Regierungschefs, 
um das globale und nationale

Engagement sowie 
sektorübergreifende Maßnahmen 

voranzutreiben, 
um TB weltweit

 zu beenden.

Am 26. September 
trafen sich in New York 

zum ersten
 

UN-Sondergipfel
 zu Tuberkulose

die Beendigung 
der TB-Epidemie 

bis 2030

2030
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#ItsTimetoEndTB
#WorldTBDay2019

2018

1 Billion
US-Dollar

ist erforderlich.

13 Milliarden
US-Dollar

DAHW Deutsche Lepra- und Tuberkulosehilfe e.V. - mit freundlicher Genehmigung von Stop-TB-Partnership. Alle Daten WHO-TB-Report 2018

Menschen eine medikamentenresistente TB

Million 
Kinder1
Million HIV-infizierte 
Menschen 1

Eine Verdopplung der 
jährlichen Mittel für Prävention 
und Behandlung von TB 
von aktuell 6 - 7 Milliarden auf 

erkranken

Eines der Ziele für 
nachhaltige Entwicklung 
der Vereinten Nationen 

unterstützt von 
der "End TB"-Strategie 

der WHO ist 

www.dahw.de

Immer am 24. März ist der Welt-
Tuberkulose-Tag. Die hier zusam-
mengetragenen Informationen sind 
aktuell. Diese fi nden Sie auf der DAHW 
Website, oder können Sie über Ihre 
Ansprechpartner digital oder als Aus-
druck anfordern. 
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Das Lepramuseum  
und das DAHW-Büro Münster

Immer häufiger erhalten das Lepramu-
seum und das DAHW-Büro Münster 

Besuch. Am 3. Dezember freuten sich 
die DAHW-Mitarbeiter*innen in Münster 
über eine Abordnung von 26 Damen und 
Herren der Lepragruppe St. Georg aus 
Straelen. 

Vorbereitet und begleitet wurde der 
Ausflug vom Niederrhein in die Domstadt 
von der Gesellschaft für Leprakunde 
(GFL), dem DAHW-Büro Münster und der 
Gruppe selbst. Nach Museumsbesuch 
und Führung ging es zum gemeinsamen 
Mittagessen, eine kleine Stadtrundfahrt 
schloss sich an – anschließend besuch-
te die Gruppe die Weihnachtsmärkte 
in Münster. Resonanz? Positiv auf der 
ganzen Linie! 

Ausblick
Im Juni 2019 erwarten die GFL und das 
DAHW Büro Münster rund 45 Damen 

Kinderhaus 15. Zwei Museen und ein Hilfswerk unter einem Dach. Hinter der Eingangs-
tür zum Heimatmuseum befinden sich auch Räumlichkeiten des Lepramuseums und die 
der DAHW. 

aus Bottrop. Das ist das Resultat eines 
Vortrags über die Lepraärztin Ruth 
Pfau in Bottrop – bei dem am Ende eine 
Einladung nach Münster-Kinderhaus 
ausgesprochen wurde. Angemeldet hat 
sich nun die kfd St. Johannes Kirchhel-
len. Während ein Teil der Gruppe eine 
der anregenden Führungen durch das 
Lepramuseum durchläuft, kann sich der 
andere Teil der Gruppe in Wort und Bild 
über die aktuelle Arbeit der DAHW infor-
mieren lassen.

Anschließend gibt es – sofern das Wet-
ter mitspielt – vor dem Museum Kaffee 
und Kuchen im gemeinsamen Garten. 
Serviert von Mitarbeitenden der DAHW.
Möglich, weil das DAHW-Büro Münster 
seine Räumlichkeiten seit Juni 2017 
direkt im Lepramuseum hat. Auf den 
Geschmack gekommen? Über Ihren 
Besuch würden wir uns freuen! Um Vor-
anmeldung und Detailabsprachen wird 
allerdings gebeten. 
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Dr. Klötzer, Vorsitzender der Gesell-
schaft für Leprakunde, während einer 
Führung im Lepra-Museum.

Sonderausstellung  
„Ruth Pfau (1929-2017).  
Lepraärztin in Pakistan“.

Die Gesellschaft für Leprakunde und 
das DAHW-Büro Münster richteten im 
Lepramuseum vom 27. Januar bis zum  
7. April 2019 eine Sonderausstellung 
über die Arbeit der Lepraärztin Ruth Pfau 
in Pakistan aus. 

Ruth Pfau hat durch ihre Arbeit über 
50.000 leprakranken Menschen helfen 
können und die Krankheit in Pakistan 
zurückgedrängt. Ruth Pfau pflanzte 
1987 eine Eiche vor dem Lepramuseum. 
In der Ausstellung wurden bisher nicht 
bekannte Bilder und Dokumente gezeigt. 
Grundlage ist die Sammlung Ruth Pfau, 
die die DAHW kürzlich der Gesellschaft 
für Leprakunde e.V. als Dauerleihgabe 
zur Verfügung gestellt hatte.

Übrigens: Für Vorträge über Ruth Pfau 
kommen wir auch zu Ihnen. Honorarfrei.
Bitte nehmen Sie  Kontakt mit uns auf.


